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sollte dazu bestimmt sein, bei einem späteren Aufenthalte in Wien lebhaft an 
unserer k. k. geographischen Gesellschaft Theil zu nehmen. Da erreicht uns 
die Kunde von seinem Hinscheiden am 20. Juni in Sehemnitz, tief betrauert von 
seiner edlen Witwe und Tochter, seinen Freunden, seiner Umgebung. Er stand 
uns insbesondere sehr nahe, in der ersten Zeit der Einrichtung unseres Museums 
der k. k. Hofkammer im Münz- und Bergwesen, zur Zeit des Fürsten v. Lob-
knwitz. Wir bewahren in der k. k. geologischen Reichsanstalt die Haupt-
Erfolge seiner Aufsammlungen in Nubien, Aegypten, Syrien, Kleinasien. Darf 
ich auch hier nicht, wie Herr Quirin Neu mann in Nr. 28 unseres trefflichen 
Freundes Freiherrn v. Hin genau „Oesterreichischer Zeitschrift für Berg- und 
Hüttenwesen" ausführlicher ein Bild seines Lebens aufrollen, so gelingt dies 
wohl an einer anderen Stelle in unserem Jahrbuche, um dem Gefühle unserer 
innigen Verehrung gerecht zu werden. Russegger schied in seinem 61. Jahre 
zu früh von diesem Schauplatze der Arbeit. Wohl ist es an mir darüber Betrach
tungen anzustellen, wo unsere Lebenswege im Jahre 1841 sich so nahe berühr
ten. Er wiir im Februar von seiner grossen Reise zurückgekehrt, ich war im 
April des vorhergehenden Jahres 1840 in den Staatsdienst getreten, und mit 
der Aufstellung unserer Sammlung beschäftiget, so dass wir in manche nahe 
Verbindung versetzt wurden. 

Noch ein Verlust trifft mich aus jener Zeit. Das Ausscheiden, bei seiner 
Versetzung in den Ruhestand, besonders ehrenvoll durch AI lergnäd igste 
Verleihung des Fortliezuges des Quartiergeldes, unseres Cabinets-Diencrs 
Joseph Richter , mit dem ich die ersten meiner Arbeiten bis zum Jahre 1843 
ganz allein durchgeführt, und dessen sich so viele der Herren, die an unseren 
Arbeiten später Theil nahmen, noch lange lebhaft erinnern weiden. Namentlich 
in der Periode der „Freunde der Naturwissenschaften", die so wichtig für die 
fernere Entwickelung unserer wissenschaftlichen Erfolge wurde, war ihm sehr 
Vieles zur sorgsamen Durchführung in dcrAufsammlungderSubscriptionsbeiträge, 
in der Gewinnung und den Zustellungen der Druckschriften u. s. w. übergeben. 
Ich werde ihm stets die innigste Dankbarkeit bewahren, und wenn ich auch für 
fernere Beihilfe getrost in die Zukunft blicken kann, so ist doch ein solches 
Ereigniss wohl ganz dazu gemacht, mir dem we.t älteren Manne die ernstesten 
Betrachtungen zu begründen. Wohl darf ich für seine wohlwollende Fürsprache 
unserem wahren Beschützer den Herrn k. k. Staatsminister Ritter v. Schmer
l ing den innigsten Dank aus vollem Herzen darbringen. 

Die Zeit wird nicht müde neue Anregungen zu bringen, neue Aufgaben 
vorzulegen. Von dem Secretär der königlichen geographischen Gesellschaft in 
London geht uns vom 14. Juni die Einladung zu, für ein Werk, welches alles 
enthalten soll was sich auf die Nilquellen bezieht, und welchem die Ergebnisse 
der Herren Speke und Grant zum Grunde liegen, dasjenige in kurzem Abriss 
(nicht über ein Drittel Druckseite nebst Kartenskizzen) mitzutheilen, was die uns 
zunächst stehenden Geographen in dieser Beziehung bekannt gemacht haben. 

Dann wieder, eben erst am 18. Juli erhalten, das lithographirte Schreiben 
von Herrn A. Petermann vom IS. Juli „Oesterreich und die Nil quellen", 
in dem er aus der durch den Erfolg von Speke und Grant und durch Miani's 
Berichte gehobenen Anregung uns Oesterreicher insbesondere weitere Erfor
schungen der Nil-Quellen-Länder durch eine hinzusendende wissenschaftliche 
Expedition, welche wirklichen Erfolg verspricht, so nahe gelegt, dass man 
nicht anders als den innigsten Antheil an dem Gedanken fassen muss. 

Dazu unseres trefflichen Freundes Peters ' „Reflexionen" in seiner Anzeige 
von Hochstetter's „Neuseeland" in Nr. 29 (18. Juli, Seite 77) der „Oester-


